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Über uns
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 ZB MED unterstützt Open Access in den Lebenswissenschaften

 bietet Publikationsinfrastrukturen für den Grünen und Goldenen

Weg des Open Access und Forschungsdaten

– German Medical Science

– Living Handbooks

– Fachrepositorium Lebenswissenschaften

 flankierend dazu: umfassende Beratung zu

– Open Access

– Forschungsdaten und Forschungsdatenmanagement

 Open-Access-Aktivitäten werden im Publikationsportal PUBLISSO 

gebündelt
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Diskussion: Was sind Ihre Erfahrungen mit den Themen 

Open Access und Forschungsdaten?
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?
- Was sind Ihre Erfahrungen mit den Themen Open 

Access und Forschungsdaten?

- Mit welchen Fragen und Themen werden Sie 

konfrontiert?

- Inwieweit verfügt Ihre Einrichtung über 

entsprechende Policies?
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Kurze Einführung in die Themen Open Access und 

Forschungsdatenmanagement

Vorstellung der Mandate der Forschungsförderer
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Definition von Open Access
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 Nach der Budapester Open Access Initiative:

„Open Access“ meint, dass [= Peer-Review-Fachliteratur] kostenfrei und 

öffentlich im Internet zugänglich sein sollte, so dass Interessenten die Volltexte 

lesen, herunterladen, kopieren, verteilen, drucken, in ihnen suchen, auf sie 

verweisen und sie auch sonst auf jede denkbare legale Weise benutzen können, 

ohne finanzielle, gesetzliche oder technische Barrieren jenseits von denen, die 

mit dem Internet-Zugang selbst verbunden sind. In allen Fragen des 

Wiederabdrucks und der Verteilung und in allen Fragen des Copyrights überhaupt 

sollte die einzige Einschränkung darin bestehen, den Autoren Kontrolle über 

ihre Arbeit zu belassen und deren Recht zu sichern, dass ihre Arbeit 

angemessen anerkannt und zitiert wird.“

Zitiert nach: http://www.budapestopenaccessinitiative.org/boai-10-translations/german-translation (eigene Hervorhebungen)

http://www.budapestopenaccessinitiative.org/boai-10-translations/german-translation
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Goldener und Grüner Weg des Open Access
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• Elektronische Zweitveröffentlichung 
eines bereits erschienenen Artikels

• Nutzung von institutionellen oder 
fachspezifischen Repositorien

Grüner 
Weg

• Gründung von Open-Access-
Zeitschriften

• Finanzierung des 
Publikationsprozesses durch 
Autor*innen, nicht mehr durch 
Leser*innen bzw. die Bibliothek

Goldener 
Weg
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Vorteile von Open Access
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Für 
Autor*innen

Bessere 
Sichtbarkeit der 
wiss. Ergebnisse

„Citation Advantage“

Forschungsprozess 
wird beschleunigt

Wiss. Austausch 
und Kooperation 
wird erleichtert

Für 
Leser*innen

Leichtere 
Zugänglichkeit von 
wiss. Ergebnissen

Nachnutzung der 
Literatur wird 

erleichtert
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Was sind Forschungsdaten?

8

 "Forschungsprimärdaten sind Daten, die im Verlauf von Quellenforschungen, 

Experimenten, Messungen, Erhebungen oder Umfragen entstanden sind. Sie 

stellen die Grundlagen für die wissenschaftlichen Publikationen dar. In 

Abhängigkeit von der jeweiligen Fachzugehörigkeit sind die 

Forschungsprimärdaten unterschiedlich zu definieren. Die Wissenschaftler 

sollen in ihren Fachcommunities selber entscheiden, ob bereits Rohdaten 

hierzu zählen oder ab welchem Grad der Aggregierung die Daten langfristig 

aufzubewahren sind.“

Quelle: DFG (2009): Empfehlungen zur gesicherten Aufbewahrung und Bereitstellung digitaler Forschungsprimärdaten: 

http://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/programme/lis/ua_inf_empfehlungen_200901.pdf.
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Was sind Forschungsdaten in der Medizin?
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Was sind Forschungsdaten in der Medizin?
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Quelle: Neuroth, H. u.a. (2012): Langzeitarchivierung von Forschungsdaten.

 Patientenbezogene Daten, z.B.

– Bilddaten aus bildgebenden Verfahren (z.B. MRT),

– Sensordaten aus Biosignal- oder Vitalparametermessung (z.B. EKG, EEG),

– Biomaterialdaten aus Laboruntersuchungen (z.B. Blutproben, Genom-Daten),

– Befunddaten aus ärztlicher Diagnostik (z.B. Anamnese)

 Metadaten, z.B. zu klinischen Studien

 Statistikdaten (z.B. aus anonymisierten Befunddaten),

 Klassifikationen und Codes zu Krankheiten oder Materialien (z.B. International 

Statistical Classification of Diseases and Related Health Problems (ICD)), 

Ontologien, Thesauri

 Datenmodelle, Methodenbeschreibungen, Softwaretools

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement
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Forschungsdaten und Forschungsdatenmanagement –

Zyklus von Forschungsdaten
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Planung/

Erstellung

Auswahl

Ingest/

Übernahme

Speicherung/

Infrastruktur

Erhaltungs-

maßnahmen

Zugriff/

Nutzung
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Forschungsdaten und Forschungsdatenmanagement –

Übergeordnete Aufgaben
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Organi-

sation

Recht

Kosten
Meta-

daten

Identifi-

kator

zurück
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Vorteile der Forschungsdatenpublikation
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Reproduktion 
und 

Verifikation 
von 

Ergebnissen

Steigerung 
der Effizienz 

(durch 
Nachnutzung)

Erzeugen von 
Transparenz

Möglichkeit 
zur 

Aggregation

Zusätzlich: 

Sicherstellung der 

Referenzier- und 

Zitierfähigkeit durch 

persistente 

Identifikatoren!
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Mandate der Forschungsförderer

 Knüpfen die Bewilligung und Auszahlung der Mittel an bestimmte 

Bedingungen hinsichtlich Open-Access-Publikation und 

Forschungsdaten bzw. Forschungsdatenmanagement

 Je nach Einrichtung werden bei fehlender Compliance Sanktionen 

verhängt (z.B. Einbehaltung von Mitteln)

 Es werden finanzielle Mittel (zur Finanzierung der Gebühren oder 

für FDM-Aufwendungen) und/oder Publikationsplattformen zur 

Verfügung gestellt

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement 14
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Beispiele für Mandate

 Horizon 2020 - European Commission

– Open Access

• die letzte Manuskriptfassung muss zum Zeitpunkt der Publikation in 

einem Repositorium eingestellt sein

• die Freischaltung muss in den Lebenswissenschaften spätestens nach 

sechs Monaten ab Zeitpunkt der Veröffentlichung erfolgen

– Forschungsdaten und Forschungsdatenmanagement

• „Data pilot“: Ein Datenmanagementplan ist verpflichtend; 

zugrundeliegende Daten müssen veröffentlicht werden; übrige Daten 

auf freiwilliger Basis; es gibt eine Opt-Out-Möglichkeit für sensible 

Daten
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Quelle: http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/grants_manual/hi/oa_pilot/h2020-hi-oa-pilot-guide_en.pdf 



Seite

Beispiele für Mandate

 WHO

– Open Access

• Publikationen müssen in Zeitschriften publiziert werden, die 

entweder Gold Open Access, hybrides Open Access anbieten oder 

es gestatten, dass die Publikation auf Europe PubMedCentral

spätestens nach 12 Monaten archiviert wird

• Bei Erstveröffentlichung im Open Access wird eine Creative-

Commons-Lizenz (CC-BY) verlangt

– Forschungsdaten

• ? (nur Regelungen für „Public Health Emergencies“) 
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Quelle: http://www.who.int/about/policy/en/ 
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Beispiele für Mandate

 NIH

– Open Access

• die letzte Manuskriptfassung muss spätestens nach einem Jahr ab 

Publikation bei PubMed Central eingestellt sein

– Forschungsdaten

• bei Förderungen > 500k USD/Jahr ist ein Datenmanagementplan

bei der Antragsstellung verpflichtend

• Datenpublikation wird erwartet
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Quelle: 

https://grants.nih.gov/grants/policy/nihgps/HTML5/section_8/8.2_availability_of_research_results_publications__intellectual_property_rights__and_shar

ing_research_resources.htm
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Beispiele für Mandate

 Wellcome Trust

– Open Access

• die letzte Manuskriptfassung muss spätestens nach sechs 

Monaten ab Publikation bei PubMed Central eingestellt sein 

• finanziert der Wellcome Trust Publikationsgebühren für Gold Open 

Access, dann ist eine CC-BY-Lizenz verpflichtend

– Forschungsdaten

• bei relevanten Daten/Software/Materialien, wird ein „Outputs 

Management Plan“ verlangt

• in Notfallsituationen sind qualitätsgesicherte Daten so schnell wie 

möglich bereitzustellen
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Quelle: https://wellcome.ac.uk/funding/managing-grant/complying-our-open-access-policy sowie https://wellcome.ac.uk/funding/managing-grant/policy-

data-software-materials-management-and-sharing

https://wellcome.ac.uk/funding/managing-grant/complying-our-open-access-policy
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Vorgaben weiterer Mittelgeber

 Vorgaben von Mittelgeber – Datenbank SHERPA/JULIET: 

http://www.sherpa.ac.uk/juliet/index.php
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http://www.sherpa.ac.uk/juliet/index.php
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Diskussion: Welche Informationen benötigen die 

WissenschaftlerInnen, um eine Compliance 

sicherzustellen?
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?
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Themen
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Open Access

• Unterschied: Goldener oder Grüner 

Weg

• Wie finde ich eine Open-Access-

Zeitschrift?

• Publikationsgebühren und deren 

Finanzierung

• Was gestatten die Verlage?

• Wie finde ich ein Repositorium?

• Wie funktioniert PubMed Central?

• Lizenzierung (z.B. Open-Content-

Lizenzierung)

Forschungsdaten

• Welche Themen müssen im Rahmen 

eines Antrags abgedeckt werden?

• Finanzierung

• Wo finde ich eine Hosting-Infrastruktur?

• Tools zur Erstellung von Data 

Management Plänen

• Zugänglichmachung: Teilen und 

Publikation von medizinischen 

Forschungsdaten

Allgemein: Informationsquellen
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Goldener und Grüner Weg des Open Access
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• Elektronische 
Zweitveröffentlichung 
eines bereits erschienenen 
Artikels

• Nutzung von 
institutionellen oder 
fachspezifischen 
Repositorien

Grüner 
Weg

• Gründung von Open-
Access-Zeitschriften

• Finanzierung des 
Publikationsprozesses 
durch Autor*innen, nicht 
mehr durch Leser*innen 
bzw. die Bibliothek

Goldener 
Weg

Vorteile (V)/Nachteile (N):

- Parallelpublikation (hat 

Auswirkung auf Zitierung) (N)

- Embargo (N)

- Kostenlos (V)

- Wird von den meisten Verlagen 

gestattet (V)

Vorteile (V)/Nachteile (N):

- OA wird mit der 

Veröffentlichung realisiert 

(V)

- Veröffentlichung ist oft mit 

Kosten verbunden (N)

zurück
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Directory of Open Access Journals (https://doaj.org)
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Quality Open Access Market (www.qoam.eu)
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zurück
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Goldener Weg: Finanzierung von Publikationsgebühren

Bezahlt der Forschungsförderer 
Publikationsgebühren?

Lassen sich Mittel umwidmen?

Verfügt die Institution über einen 
Publikationsfonds?

Stehen sonstige 
Institutionsmittel zur Verfügung?
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Höhe: Variiert zwischen 0-5.000 Euro

zurück

Mitgliedschaftsmodelle: 

Rabattierung von 

Publikationsgebühren
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Sherpa/Romeo – www.sherpa.ac.uk/romeo/search.php
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Verbindlicher: Seite der jeweiligen Zeitschrift bzw. Autorenvertrag!

zurück

http://www.sherpa.ac.uk/romeo/search.php
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OpenDOAR – www.opendoar.org/find.php
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zurück
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PubMed Central

 Elektronisches Zeitschriftenliteraturarchiv des U.S. National 

Institutes of Health's National Library of Medicine (NIH/NLM)

 Viele Verlage haben eine Vereinbarung mit der NLM und legen die 

Publikationen automatisch dort nach einem Jahr ab 

Veröffentlichung ab ( https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/journals/)

– „Full Participation“ (Zeitschrift wird vollständig eingestellt)

– Autom. Einstellen von Artikeln, die gefördert wurden (muss bei 

Einreichung mitgeteilt werden)

– „self deposit“ durch den Autor (es sollte vorher geklärt werden, 

ob die Zeitschrift das gestattet)

 EuropePMC für Geförderte von Mittelgebern aus Europa

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement 28

zurück
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Creative Commons
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BY = Autor muss genannt werden

SA = Weitergabe zu gleichen Bedingungen

ND = keine Bearbeitung

NC = Nicht-kommerziell

Publikationen, die einer CC- Lizenz 

unterliegen, sind entsprechend 

gekennzeichnet und verlinken auf einen 

standardisierten Lizenzvertrag
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Vorteil für Nutzenden z.B. :

- Es kann ein Archiv mit Volltexten 

aufgebaut werden

- Texte dürfen weiter verteilt werden

- Textsammlungen können analysiert 

werden (Text- und Data Mining)

- Inhalte können übernommen werden, 

wenn Urheber benannt wird zurück
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Finanzierung von Forschungsdatenmanagement

 Teil des Antrags, z.B. DFG
„Projektspezifische Kosten, die im Rahmen eines wissenschaftlichen Projekts bei der 

Aufbereitung von Forschungsdaten für eine Anschlussnutzung bzw. für die Überführung 

von Forschungsdaten in existierende Infrastrukturen entstehen, können mit dem Antrag bei 

der DFG eingeworben werden.“ (Leitlinien zum Umgang mit Forschungsdaten, DFG 2015)

 INF-Projekte als Teil von SFB, z.B. 
Erweiterung und Verbesserung der SFB 1002 (Herzinsuffizienz) Informationsinfrastruktur 

für klinische und Grundlagenforschung (INF), UMG Göttingen

 „Verpacken“ in anderen Arbeitspaketen im Projektantrag

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement 30

zurück
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Hosting-Infrastruktur

 Generische Forschungsdatenrepositorien

 Forschungsdatenrepositorium der eigenen Einrichtung 

(„institutionelle Repositorien“)

 Fachliche Forschungsdatenrepositorien

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement 31
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Generisches/institutionelles Repositorium
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Quelle: https://www.radar-service.eu/de/home
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Generisches/institutionelles Repositorium
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Quelle: https://www.radar-service.eu/de/home



SeiteSeite

Institutionelles Repositorium

3422.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement
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Fachliche (Forschungsdaten-) Repositorien

3522.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement
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Fachliche (Forschungsdaten-) Repositorien

3622.09.2017

Fachrepositorium 

Lebenswissenschaften von 

ZB MED

 Publikation singulärer Forschungsdaten 

(„raw research data“) sowie von 

Forschungsdaten, die mit einem 

Volltext verknüpft sind („enhanced

publication“)

 Lizenzierung der Daten im Sinne von 

Open Data, also der Möglichkeit zur 

Nachnutzung

 dauerhafte Archivierung von 

Forschungsdaten aus den 

Lebenswissenschaften (geplant)

zurück

J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement
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Tools – Datenmanagementplan

 DMP Online 

• Digital Curation Center, UK: 

Schwerpunkt Förderanträge

• Deutsche Übersetzung der 

Universität Kiel

3722.09.2017

 Research Data Management Organizer 

• Projektbezogenes Datenmanagement

• DFG-Projekt

• ZB MED: Nutzung im Verbundprojekt EmiMin (Agrarforschung) 

J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement

https://dmponline.dcc.ac.uk/
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Research Data Management Organizer 

3822.09.2017

Quelle: Jochen Klar: Research data management organizer: https://escience.aip.de/ag2016/klar_AG2016.pdf (zuletzt abgerufen am 08.02.2017) zurück

J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement

https://escience.aip.de/ag2016/klar_AG2016.pdf
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Herausforderungen des Forschungsdatenmanagements 

in der Medizin

 Schutz persönlicher Interessen (Personenbezug von Phänotypdaten, *omics-

Daten, Biomaterial)/Pflicht zur Anonymisierung

 Gesetzliche Aufbewahrungsfristen (minimal und maximal)

 Rechtlicher Rahmen: Geflecht aus MBO-Ä (ärztliche Schweigepflicht), Bundes-/ 

Landesdatenschutzgesetz, Gesetz zur wirtschaftlichen Sicherung der 

Krankenhäuser und zur Regelung der Krankenhauspflegesätze

 Urheberrecht

 Ethische Aspekte bzgl. Erhebung und Nutzung 

 Komplexes Regelwerk bzgl. klinischer Studien („Gute klinische Praxis“)

 Schutz kommerzieller Interessen (Innovationsschutz)

 proprietäre Formate

 „Big Data“, z.B. Genomdaten (5V's: volume, variety, velocity, veracity and value)

39

Quelle: Frank Meinecke (2016): Forschungsdatenmanagement und Open Data: http://www.publisso.de/fileadmin/user_upload/PUBLISSO/Praesentationen/Vortrag-FDM-

Meineke_Herausgebertreffen2015.pdf.

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement
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Datenschutz – Pseudonymisierung – Anonymisierung

 Einwilligungsverfahren für 

Patienten

4022.09.2017

 PID-Generator 

(Pseudonymisierungstool, 

Erzeugung eines 

Patientenidentifikators)

 Anonymisierungstool 

(Anon-Tool)

J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement

https://www.toolpool-gesundheitsforschung.de/

https://www.rd-alliance.org/groups/health-data.html
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Datenzugriff… es muss nicht gleich Open Data sein

 Vollzugriff/Besitz: „Datenbesitz“

 Teilzugang nach Anfrage

 Modell „Transferstelle“ (z.B. Transferstelle für Daten und 

Biomaterialienmanagement, Universitätsmedizin Greifswald)

 Zugang zu faktisch anonymisierten Daten (DeStatis, Statistisches 

Bundesamt: Gesundheit)

 Zugang on Screen

 Zugang remote: „Anfrage einschicken“ (z.B. Informationssystem 

Versorgungsdaten (Datentransparenz) Daten, DaTraV / DIMDI)

 Zugang on Site: „Auswertung vor Ort“ (z.B. DaTraV Forscherplatz)

41

Quelle: Frank Meinecke (2016): Forschungsdatenmanagement und Open Data: http://www.publisso.de/fileadmin/user_upload/PUBLISSO/Praesentationen/Vortrag-FDM-

Meineke_Herausgebertreffen2015.pdf.
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Beispiele

42

Quelle: https://data.unisa.edu.au/Dataset.aspx?DatasetID=96137

22.09.2017J. Schmitz,U. Arning, B. Lindstädt : Open Access und Forschungsdatenmanagement
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Beispiele

43

Quelle: https://clinicalstudydatarequest.com/

22.09.2017

zurück
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Informationsquellen
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Entwicklungen im Open Access
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https://www.open-access.net/startseite/

https://www.open-access.net/startseite/
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https://www.toolpool-gesundheitsforschung.de/themen/forschungsdatenmanagement
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http://www.ands.org.au/partners-and-

communities/23-research-data-things/10-medical-

and-health-things
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Dr. Jasmin Schmitz

Open-Access-Publizieren und -Beraten / Publikationsberatung

schmitz@zbmed.de

Tel. +49/221/478 32795

Dr. Ursula Arning

Leitung Open-Access-Publizieren und -Beraten

arning@zbmed.de

Tel. +49/221/478 5603

Birte Lindstädt

Open-Access-Publizieren und -Beraten / Forschungsdaten

lindstaedt@zbmed.de

Tel. +49/221/478 97803
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